TätigkeitsberichtE

A.
Uni
Die Tätigkeit an der Philipps-Universität Marburg bestand vor allem in Recherche- und Korrekturarbeiten. Für die Darstellungen im Rahmen der “Deutschen Geschichte” von Prof. Dr. P. Heinrich, erschienen bei Siedler, habe ich selbständig Bildvorlagen besorgt und verwaltet. Daneben formulierte ich passende Bildunterschriften.

Die erste Fassung des Autors wurde von mir auf Sinnzusammenhang und Stil hin korrigiert.

Anschließend waren auch die Druckfahnen gegenzulesen.

Für Prof. Dr. Heinrich und später PD Dr. Walheimer habe ich Fachpublikationen auch in italienischer Sprache korrekturgelesen.

Die Recherche – auch fremdsprachiger – Literatur gehörte zu meinen selbstverständlichen Aufgaben. Durch die enge Zusammenarbeit des Instituts für Mittelalterliche Geschichte mit dem Hessischen Landesamt für Landesgeschichte habe ich die Veröffentlichungen der Geschichtsvereine schätzen gelernt, deren Autoren sich neben ihrem Beruf kompetent-kritisch zu Detailfragen äußern.

B.
Forschung
Im Rahmen meiner Promotionsarbeit habe ich nicht nur Literaturrecherche, sondern auch Nachforschungen in Archiven selbständig durchgeführt.

Zwar wurde mir das Thema meiner Arbeit, “Venezianische Bruderschaften in der Frührenaissance: ihre Bedeutung für das soziale und religiöse Leben der Stadt” von meinem Hochschullehrer Prof. Dr. Müller vorgeschlagen, die Fragestellungen entwickelte ich jedoch allein. Sie mußten in Anpassung an das vorgefundene Archivmaterial jeweils neu modifiziert werden.

Neben der umfänglichen fremdsprachigen Literarurrecherche war anfangs vor allem das Auffinden des richtigen Archivs entscheidend.

In Venedig und später in Rom konnte ich selbständig umfangreiche Archivrecherche betreiben: dabei galt es, ein Gespür für lohnende Quellen zu entwickeln und diese einer genauesten Prüfung zu unterziehen, während anderes nur summarisch gesichtet wurde.

Überraschungen durch die Quellenlage sind bei einer solchen Arbeit häufig und müssen entsprechend flexibel in das Gesamtthema eingearbeitet werden.

Neben einer korrekten Auswertung der Quellen (philologisch, kontextuell und statistisch) ist die Präsentation in gut lesbarer Form für mich selbstverständlich: hier war vor allem die ständige Lektüre angelsächsischer Forschungsliteratur prägend.
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